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Beim niedersächsischen Hochbautag in Lüneburg 
Mitte November, veranstaltet vom Baugewerbe-
Verband Niedersachsen und Bauindustrieverband 
Niedersachsen-Bremen e.V., wurde deutlich, wie 
groß die Herausforderungen im Wohnungs- und 
Städtebau aktuell sind – aber auch, welche Spiel-
räume Politik, Wissenschaft und Praxis sehen. 

Claudia Simon, Abteilungsleiterin Städtebau und 
Wohnen im Landeswirtschaftsministerium, verwies 
in ihrer Rede auf die Bedeutung der Städtebauförde-
rung und ging dabei auf die Planungen ein, die Wohn-
raumförderung im kommenden Jahr neu zu struk-
turieren. Man wolle „die Förderung übersichtlicher, 
einfacher anwendbar und klarer auf die Zielgruppen 
ausrichten“, sagte Simon. Zugleich betonte sie, dass 
Wohnraumförderung längst „kein sozialpolitisches 
Instrument allein“ mehr sei, sondern Voraussetzung 
dafür, dass Projekte „unter den heutigen Rahmenbe-
dingungen überhaupt realisiert werden können“.

Baugenehmigungen sind kein verlässlicher Indika-
tor mehr
Aus wissenschaftlicher Perspektive ordnete die Pro-
fessorin Elisabeth Endres von der TU Braunschweig 

die Lage ein. Es sei kritisch, dass trotz großer regula-
torischer Bemühungen am Ende nicht besonders viel 
gebaut worden sei. Martin Schäfers, Professor an der 
HAWK Hildesheim, machte deutlich, warum kosten-
günstiges Bauen so schwerfällt: Das Bauen sei kom-
plex, es gehe um äußert viele Einzelthemen. Schäfers 
würdigte den Hamburger Standard als positiven Re-
ferenzpunkt, warnte jedoch, dass ein Flächenland wie 
Niedersachsen komplexere Bauweisen und Entschei-
dungsstrukturen habe: Die Bauprozesse unterschie-
den sich deutlich von denen in Stadtstaaten.

Der CDU-Bauexperte und Landtagsabgeordnete 
Christian Fröhlich machte in seiner Begrüßungsrede 
deutlich, dass Genehmigungen allein kein verlässli-
cher Indikator mehr für tatsächliche Bautätigkeit seien 
– schließlich seien bundesweit aktuell 830.000 Woh-
nungen genehmigt. Von den Bauaufsichtsbehörden 
wünschte sich Frölich mehr Mut. 

Weniger Komplexität, mehr Mut zur Vereinfachung 
– und eine Verwaltung, die Spielräume nicht nur er-
öffnet, sondern gemeinsam mit den Planenden nutzt: 
Das waren die klaren Appelle, die vom Hochbautag in 
Lüneburg ausgingen. 

Bauen zwischen Anspruch und Realität 

Impulse vom Hochbautag Niedersachsen

Hochbautag Niedersachsen
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„Landtag beschließt Millionen-Investition mit den 
Stimmen von SPD und Grünen. CDU, Rechnungshof 
und Landtagsjuristen haben schwere verfassungs-
rechtliche Bedenken. Will die Landesregierung die 
Schuldenbremse umgehen?“ Mit diesen Zeilen lei-
tete die Hannoversche Allgemeine Zeitung (HAZ) 
am 20. November ihren Bericht über den Aufbau 
der Anstalt Niedersächsische Immobilienaufgaben 
(NIA) ein. Tatsächlich steckt hinter diesen Zeilen eine 
Kontroverse, die das Meinungspendel stark in Rich-
tung der Bedenkenträger ausschlagen lässt. Und 
das, obwohl die Ziele der NIA absolut erstrebenswert 
erscheinen. Wo ist also das Problem?

Der Sanierungsstau ist groß. Das Land braucht endlich 
neue Bauprojekte, gut und schnell geplant und effi-
zient umgesetzt. Doch ob dafür die NIA das richtige 
Instrument ist, muss leider angezweifelt werden. Denn 

die gewählte Konstruktion ist heikel. Rechtlich steht 
sie auf wackeligen Beinen, finanziell ist sie anfällig und 
nicht zuletzt politisch stark unter Beschuss. Und damit 
geraten die angestrebten Ziele schon in Gefahr, bevor 
die ersten neuen Aufträge vergeben sind. 

Denn eine Institution wie die NIA schafft eben kei-
ne – dringend notwendige – Sicherheit bei Planung 
und Vergabe. Das Gegenteil ist der Fall! Anstelle von 
Tempo, schlanker Bürokratie und lösungsorientier-
ten Konzepten werden mit einer neuen Gesellschaft 
neue Stellen geschafft und der Landeshaushalt  
belastet – ein investitionsfreundliches Klima aber 
bleibt weiterhin frommer Wunsch. Die Bauindust-
rie jedoch braucht klare und stabile Strukturen im 
Kernhaushalt. Nur sie schaffen Verlässlichkeit für alle  
Beteiligten und stärken Tempo und Qualität bei den 
Projekten.

Der Niedersächsische Wirtschaftsminister Grant Hendrik Tonne nahm an der Sitzung des Bündnisses gegen 
Schwarzarbeit und illegale Beschäftigung am Bau in Niedersachsen teil. 

Die Ende Oktober im Wirtschaftsministerium durchgeführte Sitzung behandelte insbesonders das neue  
Gesetz zur Modernisierung und Digitalisierung der Schwarzarbeit. Schwerpunktprüfungen im Bauhaupt- und 
Baunebengewerbe sowie das Bescheinigungswesen der unterschiedlichen Bündnispartner. 

Neue Gesellschaft, neue Stellen – aber keine Konzepte

NIEDERSÄCHSISCHES BAUBÜNDNIS
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Interview mit Christian Frölich, bau-
politischer Sprecher der CDU-Frak-
tion im niedersächsischen Landtag.  

Aktuell ist der Bauturbo ja in aller 
Munde. Allerdings springt so ein Tur-
bo ja erst ab einer bestimmten Dreh-
zahl an. Haben wir diese Drehzahl 
schon erreicht? Oder läuft der Motor 
noch eher im Leerlauf?  

Ich befürchte, dass der Bauturbo, der 
vieles erleichtern soll, in der Praxis 
nicht überall genutzt wird. Er erlaubt 
den Kommunen, bei der Ausweisung 
von Neubaugebieten unkonventionell 
zu handeln. Aber dafür fehlt es in vie-
len Bauverwaltungen noch am rich-
tigen Mindset. Es braucht noch eine 
klare Veränderung der Haltung – und 
da liegt noch ein Weg vor uns.

Am Geld kann es zumindest nicht liegen, das ist 
durch das Sondervermögen eigentlich vorhanden. 
Der Wirtschaftsminister sagt: „Wir müssen das Geld 
„auf die Straße bringen.“ Passiert das aus Ihrer Sicht 
– oder kommt am Ende nicht genug dort an, wo es 
benötigt wird? 

Wir müssen sicherstellen, dass das Geld wirklich dort 
ankommt, wo wir es brauchen – nicht nur im Hoch-
bau, sondern auch bei der Ertüchtigung und dem 
Neubau unserer Infrastruktur. Dafür müssen vor al-
lem die Genehmigungs- und Planungsverfahren 
deutlich entschlackt werden. Ich bin mir nicht sicher, 
ob die Bereitschaft dazu schon überall vorhanden 
ist – etwa beim Verbandsklagerecht oder bei der Ein-
führung einer Stichtagsregelung. Es kann nicht sein, 
dass sich während eines laufenden Bauantrags das 
Recht ändert und man alles neu prüfen muss, bei-
spielsweise bei Umweltverträglichkeitsprüfungen. 
Da fehlt uns noch etwas, um wirklich Tempo zu ma-
chen.

Wir hören heraus: Sie befürchten, dass am Ende 
nicht das gesamte Sondervermögen für den Bau zur 
Verfügung stehen könnte? 

Es wurde klar festgelegt, dass das Sondervermögen 
„zusätzlich“ wirken soll. Das bedeutet für mich: Kein 
Geld für konsumtive Zwecke, sondern gezielt zur  

Stärkung der Kommunen. Diese müssen finanziell so 
ausgestattet sein, dass sie Schulen sanieren, Kinder-
gärten und Feuerwehrhäuser bauen und kommunale 
Straßen instandsetzen können. Die Kommunen sind 
der Dreh- und Angelpunkt – wenn ihre finanzielle 
Basis nicht stimmt, dann kommt das Geld auch nicht 
wirklich an.

Sie sehen auch bestimmte Probleme im Vergabe-
recht kritisch, die zulasten des Mittelstands gehen 
können.

Wir sehen doch, dass Deutschland bei der Umset-
zung europäischer Vorgaben oft noch „einen drauf-
setzt“ und alles besonders korrekt machen will. Wenn 
wir aber hören, dass bei europaweiten Ausschreibun-
gen zum Beispiel in Frankreich teilweise niemand aus 
dem Ausland anbieten kann, weil er dort gar keine 
dafür Versicherung bekommt, dann sollten wir uns 
fragen, ob wir nicht auch etwas stärker unsere eige-
nen Interessen in den Blick nehmen müssen. Wenn 
wir so viel Steuergeld in die Hand nehmen, darf man 
durchaus sagen: ein bisschen „Germany first“ scha-
det da nicht.

Das Video-Interview mit Christian Frölich finden Sie 
auf unserem Youtube-Kanal – hier klicken (https://
www.youtube.com/watch?v=X05uKMRRO6A). 

„Ohne eine veränderte Haltung wirkt der Bauturbo nicht“ 

Christian Frölich, baupolitischer Sprecher der CDU-Fraktion im niedersächsischen Landtag
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Im Rahmen des Wettbewerbs des “Großen Prei-
ses des Mittelstandes” wurde die Albert Fischer 
GmbH, Elze, mit der Premier-Ehrenplakette aus-
gezeichnet. 

Die Albert Fischer GmbH ist, so die Laudatorin, ein 
innovativer und beständiger Partner im deutschen 
Mittelstand, spezialisiert auf Bahnsteig und Gleisbau 
sowie Infrastrukturprojekte. 

Der Geschäftsführer Dipl.-Ing. Albert Fischer nahm 
die Ehrenplakette persönlich entgegen. 
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Albert Fischer GmbH mit der Premier-Ehrenplakette geehrt

Im Baubereich ist Streitschlichtung seit Langem ein wichtiges Thema. Die Niedersächsische Bauschlich-
tungsstelle tagte Ende November in Hannover. 

Ziel der Bauschlichtungsstelle ist schnell und kostengünstig eine für alle Seiten tragbare Lösung in Baurechts-
streitigkeiten zu finden und langwierige, kostenintensive gerichtliche Verfahren zu vermeiden. 

1997 wurde die Niedersächsischen Bauschlichtungsstelle als kostengünstige Alternative für private, gewerb-
liche und öffentliche Bauherren, für Bauhandwerker, Bauträger, Architekten oder sonstige Planer gegründet. 

Seitdem ist sie als anerkannte Gütestelle nach der Zivilprozessordnung tätig. D.h. die vor der Bauschlichtungs-
stelle geschlossenen Vergleiche entsprechen einem gerichtlichen Vergleich, aus dem vollstreckt werden kann. 

Rund 200 Expertinnen und Experten trafen sich Ende November in den Räumen der IHK Hannover zum  
Vergabetag 2025. 

Niedersachsens Wirtschaftsminister Grant Hendrik Tonne betonte in einer Videobotschaft die Bedeutung 
der anstehenden Vergaberechtsänderungen für schnellere und effizientere Bauvorhaben. Dabei müsse die  
Vergabepraxis „immer kritisch in den Blick genommen“ und weiterentwickelt werden. Hauptveranstalter des 
Vergabetags waren die Ingenieur- sowie die Architektenkammer Niedersachsen.

Niedersächsische Bauschlichtungsstelle tagte

Vergabetag 2025

Albert Fischer


